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CNSCHOMUNCH wurden und nach hrer Befreiung durch eıne englısche Expedition
1868 das Land verlıeßen, geriet dıe dee der „Apostelstraße‘ einen Krıise
Krankheıtsbedingter Ausfall VON Miıss1ıonaren, Inflatıon und Fiınanzmangel
ten dazu, dıe Stationen Nıl und ın Agypten bIs MTn aufgegeben werden
mußten Dennoch 1e dıe Arbeıt bıs Ins Athiopien selbst be-
kannt Baumanns 1e dıe zahlreiche Abbildungen enthält. beleuchtet einen
wichtigen Aspekt dus der Geschichte der Pılgermission Schona 1Im
und zugleıc der afrıkanıschen Missıonsgeschichte. Dıe Lektüre Von Baumanns
1€ ist en Miıssıonsfreunden sehr empfehlen. Das erk sollte in keıiner
Semimarbibhiothek fehlen
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Die vorlıegende Leuvener Dıssertation dUus dem TE 1997 beschreıbt dıe
ründung und Entwicklung der 1878/1882 entstandenen Neukıirchener 1ssıon
(NM). der ersten der sogenannten ‘Glaubensmissionen’ in Deutschland Der
Autor erläutert In fac  undıger Weıse dıe Prägungen des Gründers Ludwıg Doll
und seiner Nachfolger Stursberg und Nıtsch, sSschılde: dıe Verbindung der

Miıssıonsgemeinde In Ermelo/Holland, dıe Anfänge der Tana-Miıssıon unter
Ferdinand Würtz. beschreıbt dıe Geschichte der alatıga- und Burundı1ı-Missıon
SOWI1e dıe Buha-Missıon bıs ZU) Ende des Zweıten Weltkrieges, dıe alle als Auf-
gabenfelder der gelten können. Eın separates Kapıtel informiert über dıe AÄn-
fänge der Waıisen- und Missıonsanstalt in Neukırchen Nıederrheın, bıs
heute dıe Zentrale der 1ssıon iıhren Sıtz hat

Der Autor selbst Missıonar und einıge eıt Missıonsleıiter der und
konnte eshalb auf extensive schrıftlıche und mündlıche Quellen zurückgreıfen.
Auch das Archiv der 1Ssıon wurde Von ihm erstmals systematısch ausgewertet
Neben der bloßen Geschichtsdarstellung werden VO  —_ Tanı aruber hınaus dıe
m1ssıonstheologischen Grundsätze der euttlıic. herausgearbeıtet. Ebenso
wiırd dıe spätere wendung VOIN Glaubensprinzıp in der aufgeze1gt.

randl weiıist erstmals nach, daß der Gründer der der reformierte Pfarrer
Ludwıg Doll, durch verschıedene erwecklıche Strömungen stark eprägt wurde
Urc dıe Tersteegianer, den Brüdervereın (L Bender), dıe Sıegerländer und nıe-
derrheinısche Erweckung (Bräm). dıe Vorläuftfer der Freıen evangelıschen Ge-
meınden SOWI1e durch dıe westdeutsche Ev Allıanz. Insbesondere belegt der Au-
tOr den starken Einfluß der Heılıgungs- Bender, 1ebuhr und Heilungsbewe-
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SunNng Samanns) auf Doll Dıie Lehre Von der vollkommenen Heılıgung und He1-
lung wurde hıer mıt der Lehre VOom Heıl und damıt mıt der 1SsS1oNn CN verbun-
den

Ist durch den Nachfolger des früh verstorbenen Doll, Julius Stursberg, gerıet
dıe Arbeıt der 1ssıon in gemäßigtere Bahnen, obwohl auch noch Von der
Heılıgungs- und Heılungsbewegung eprägt Unter Stursberg formıerten sıch
dıe miss1ionstheologischen rundlagen, dıe ebenfalls den Glaubenmissi:onen ent-

sprachen. Tanı! läßt e1 in dıie ausführlıche Geschichtsdarstellung der einzel-
nen Missionsgebiete geschic. FExkurse über strıttıge mi1ss1ıonstheologısche Fra-
SCH ıntlıeßen (Glaubensprinzıp, Vereinsgründung, Taufe. He1mat- oder Feld-
(1  S, Sakramente), die als typısche Kınderkrankheiten der Glaubensmissi:onen
gelten können.

Das Neukıirchener Missionsseminar, dıe Missıionszöglınge ausgebiılde
wurden, schıickte seiıne Absolventen nıcht 1Ur 1Ins Ausland, sondern als usgebıl-
dete Evangelısten auch 1INs Deutsche Reıich Durch diese Neukırchener Sendboten
entstanden im hessischen Hınterland., 1m Sıegerland und vielen anderen rten
NECUEC Gemeınden, die sıch später den Freien evangelıschen Gemeıinden oder den
Gemeininschaftsverbänden anschlossen. Neukırchen verstand sıch bewußt als eın
interdenominatıionelles Werk 1im Rahmen der Evangelıschen Allıanz Dıe Annä-
herung dıe Evangelısche Gesellschaft entwickelte siıch erst ab den 50er Jahren
dıeses ahrhunderts, achdem Unijonsgespräche mıt den Freıen evangelıschen
Gemeı1inden gescheıtert

Leıider vermi1ßt im ersten Teıl der er ein1ıge Definıitionen. er das
Stichwort Erweckungsbewegung noch ‘dıe’ Heılıgungsbewegung werden NaU-

defimert und charakterısiert. eorg Müller wiırd m.E vorschnell und VOI allem
ohne Belege der Heılıgungsbewegung zugerechnet. Teijlweise werden kuri10se
chlüsse SCZOLCH durch se1n Glaubensprinzıp habe Müller „einen entscheıden-
den Gedanken der Heılıgungsbewegung vertreten“ (S FZ) Genau umgekehrt Wäal

der Fall Dıiıie Heılıgungsbewegung, zeıtlıch Ja später als Müller anzusetzen,
ern das Glaubensprinzıp VOIl Müller.

Totz der usführlıchen Hınzunahme Von E ungedruckten Quellen gleıtet
dıe e1! teilweıse 1Ins Spekulatıve ab Eın e1ispie‘ se1 herausgegrıffen. Der
Autor emüuüh: sıch, eiıne Abhängıigkeıt der Missıonsschule Vo ast LOon-
don Instıitute gegründet 1872 nıcht 1873!) vVvon Grattan uinness deklarıeren
S 46), ohne ırekte Kontakte nachweısbar sınd. Obwohl randl dıe Prinzı-
pıenN des Londoner Instituts nıcht erwähnt, postulıert ıne starke AÄhnlichkeit
mıt den Ideen Ohne faktenmäßige Evıdenz vermutet 61 ıne erbindung

Gumness über olls Verwandte in England und über einen eıtschrıf-
enartıkel über Gulmnness In der Moerser Dorf-Chronik aus dem Jahre 1881 Totz
dıeser pe.  atıonen kommt randl Ende dem überraschend sıcheren
Schluß, Daoll sıch beı der Gründung der Miss1ıo0ns- und Evangelıstenschule
Gumness orıentiert habe S 4  s stärker noch 49) Mehr noch: da (Gumness dıe
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erste moderne Bıbelschule gegründet habe se1 Doll analog dazu der (Gründer der
ersten Bıbelschule In Deutschlandn

Spätestens an dıiıesem Punkt iragt INan SICH. ob Doll nıcht zuvıiel Ehre zute1l
wırd IDenn Missıons- und Bıbelschulen gab schon lange VOTIT dem Londoner
und Neukıirchener nstıtut, INan en 1U dıe Miıssıonssemiminare VON Jänıcke
(1800) dıe Missıionsschule Base] (1815) dıe Pılgermission auf St
Chrischona Doll hatte Verbindungen Rappard), dıe Miss1ıonsschule Von
Carl VOoONn Rodt in Bern (1837) dıe Ev Predigerschule Basel (1876) oder dıe
Bıbelschule Von Georg Müller Scriptural owledge Institute for ome
and Abroad) und dıe im ext selbst dargestellte Miıssionsschule VOIl Ermelo
(S 132) Dıe Abhängigkeıt VON Müllers Bıbelschule waäre wesentliıch logıscher
als dıe Gumness, da Doll Müller tief verehrte (SOo auch CTW Tst für
spätere Jahre ist dıe Verbindung VO  — (Jumnness und seiner Miıssionsschule besser
belegt 49) Was Brandl wohl meınt aber nıcht sagt ıst iıne besondere
von Bıbelschule. dıe durch Neukırchen entstanden ist Be1l dıesen chulen stan-
den dıe missıonarısche Komponente und dıe Prinzıpien der Glaubensmissionen
1Im Mıttelpunkt. Aber auch hıer wiırd INan nıcht umhın können, manche Vorläufter

finden
Irotz diıeser einschränkenden Bemerkungen bleıbt Brandls Arbeit eın Melılen-

ste1n in der Aufarbeıtung der evangelıkalen Miıssıonsgeschichte. ıne umfangre1-
che Bıblıographie, eıne Liste er Miıss1ıonare und Miıssıonarınnen der eıne
Sammlung wichtiger Bılddokumente eın ausführlıcher Index und iıne englısche
Zusammenfassung runden dieses bemerkenswerte Werk ab. dem wünschen
ist, viele Leser findet und dal} auch dıe Geschichte der anderen deutschen
Glaubensmissionen in Zukunft fundıert und kenntnisreich dargeste wırd
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Es Wäal In der se1it Jahren mehr oder weniger anhaltenden Debatte über dıe Frage
nach dem Verhältnis (Abgrenzung oder Annäherung) zwıischen der pletistischen
und der charısmatıschen Frömmigkeıt schon ange eın Desıderat, sıch einmal dıe
frömmigkeıtsgeschichtlichen urzeln anzuschauen, Aaus denen ‚z auch
der 1Ur oberflächlıch hıstorisch Interessierte erkennen €e1 schöpfen. V C
der sıch schon in seiıner Heıdelberger Dıssertation mıiıt der enthusıastısch-
charısmatıschen Frömmigkeıt, dort allerdings 1im systematısch- und D:  tısch-
theologıschen Rahmen beschäftigte, egt NUunNn seiıne 1m Umfeld dieser Studıen


